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Einführung
Am 19. Februar 2025 fand das 5. Netzwerktreffen „Gesundheit in Osterholz“ 
von 9 bis 13 Uhr in der Aula der Gesamtschule Bremen-Ost statt. Der thema-
tische Schwerpunkt war, wie im letzten Treffen vereinbart, Partizipation. An 
diesem Netzwerktreffen nahmen ungefähr 40 Menschen teil.

Programm
Begrüßung und Vorstellungsrunde

Nicole Tempel, Landesvereinigung für Gesundheit und Akademie für  
Sozialmedizin Niedersachsen Bremen e.V. (LVG & AFS Nds. HB e. V.)

Sonja Wagener, Die Senatorin für Gesundheit, Frauen und  
Verbraucherschutz (SGFV)

Aktueller Stand und gesundheitsbezogene  
Neuigkeiten aus dem Stadtteil

Impulsvortrag „Zwischen Ambition und Praxis: Partizipativ arbeiten“

Dr. Ina Schaefer, Alice Salomon Hochschule Berlin 

Kaffeepause

Kleingruppenarbeit: Kennenlernen, Ausprobieren, Austauschen

•	 Photovoice-Methode  
Tatjana Paeck, LVG & AFS Nds. HB e. V. 

•	 Community Mapping
Dr. Ina Schaefer, Alice Salomon Hochschule Berlin 

•	 Fokusgruppe 
Dr. Saskia Müllmann, Leibniz-Institut für Präventionsforschung und Epide-
miologie – BIPS  
Rebekka Wiersing, Gesundheitswerkstatt Osterholz, Leibniz-Institut für 
Präventionsforschung und Epidemiologie – BIPS 

•	 Methoden digitaler Partizipation 
Dr. Michael Lischka, Dr. Maren Wohltmann, Landesamt GeoInformation 
Bremen 

Einblick in die Kleingruppenarbeit

Gemeinsame Auswertung, Ausblick und Vereinbarungen

Nicole Tempel, LVG & AFS Nds. HB e. V.

Sonja Wagener, SGFV

Abschluss und Verabschiedung
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Begrüßung, Vorstellungsrunde und 
aktueller Stand
Nach einer Begrüßung durch die Moderatorinnen erfolgte der Einstieg in das 
5. Netzwerktreffen „Gesundheit in Osterholz“ über eine Vorstellungsrunde 
der Teilnehmenden. Anschließend gab es einen Einblick in aktuelle Themen 
sowie einen kurzen Rückblick auf das letzte Netzwerktreffen.

•	 Die Übersicht mit Angeboten und Materialien 
zum Thema Medienkompetenz, die aus dem 
3. Netzwerktreffen heraus entstanden ist, ist 
hier zu finden. Diese wurde gemeinsam mit 
dem Projekt „Gesunder Umgang mit Me-
dien im Kindes- und Jugendalter“ erneut 
überarbeitet und wird in unregelmäßigen Ab-
ständen aktualisiert.

•	 Aus dem 3. Netzwerktreppen zum Thema 
Medienkompetenz ist die AG Medien Oster-
holz entstanden. Am 5. November 2024 fand 
eine von der AG durchgeführte Veranstal-
tung statt. Wünsche und Anregungen zu The-
men oder Handlungsbedarfen im Stadtteil 
können gerne an die AG gegeben werden. 
Das nächste Treffen der AG findet im März 
2025 statt.

•	 Im Anschluss an das 4. Netzwerktreffen zum 
Thema „Diskriminierung“ sind an der Ge-
samtschule Bremen Ost verschiedene 
Aktivitäten entstanden, durch die das Thema 
vertiefend verfolgt wird.

•	 Im OTe Bad gibt es nun eine Männerbade-
zeit. Hier können gerne neue Teilnehmer 
vorbeikommen. Weitere Informationen unter 
diesem Link.

•	 Es ist das neue Projekt „Klimagerechte 
Gesundheitsförderung für Frauen* im 
Quartier“ bei der Frauengesundheit Tenever 
gestartet, bei welchem die Themen „Gesund-
heitsförderung“ und „Klimaschutz“ im Fokus 
stehen. Weitere Informationen sind unter 
diesem Link zu finden.

Als Einstieg in die Thematik des 5. Netzwerktreffens hat Dr. Ina 
Schaefer einen Impulsvortrag zum partizipativen Arbeiten in 
der Theorie und Praxis gegeben. Die Präsentation ist unter 
diesem Link zu finden.

Impulsvortrag „Zwischen 
Ambition und Praxis: Partizipativ 
arbeiten“
DR. INA SCHAEFER, ALICE SALOMON HOCHSCHULE BERLIN
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https://www.gesundheit-nds-hb.de/netzwerke/netzwerk-gesundheit-in-osterholz/
https://www.gesundheit-nds-hb.de/projekte/medien-kindes-jugendalter/
https://www.gesundheit-nds-hb.de/projekte/medien-kindes-jugendalter/
https://www.bremer-baeder.de/angebote/maennerbadezeit#:~:text=An%20jedem%20dritten%20Samstag%20im,Bereich%20der%20Gesundheitsf%C3%B6rderung%20und%20Pr%C3%A4vention
https://www.frauengesundheitintenever.de/de/programm/projekt-klimagerechte-gesundheitsfoerderung-fuer-frauen-im-quartier/
https://www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Netzwerke-Arbeitskreise/netzwerk-gesundheit-in-osterholz/5-netzwerk-osterholz_ina-schaefer.pdf


Kleingruppenarbeit: 
Kennenlernen, Ausprobieren, 
Austauschen 
Im Anschluss an den Impulsvortrag gab es die Möglichkeit, sich 
in vier Kleingruppen mit konkreten Methoden vertiefend 
auseinanderzusetzen. Der Fokus lag dabei auf dem Kennenler-
nen und Ausprobieren der Methoden sowie dem Austausch zu 
der Anwendung dieser in der Praxis.

PHOTOVOICE-METHODE

Bei dem Photovoice Workshop hatten die Teilnehmenden die Möglichkeit, 
die Methode auszuprobieren. Auf Fotos, die sie während des Workshops 
gemacht haben, konnten sie beispielhaft darstellen, was Partizipation im 
Alltag symbolisiert. Die Fotos wurden anschließend in der Kleingruppe 
besprochen und die Methode in die eigene Praxis übertragen. Hierzu wur-
den folgende Fragen diskutiert:

1.	 Welche Dialoggruppe könnte von der Metho-
de Photovoice profitieren?

	• Im Rahmen eines Gruppentreffens/Cafés, 
um z.B. Sozial- und Lebensräume zu 
definieren

	• Aktions- und Nachbarschaftsgruppen aus 
Tenever

	• Jugendliche, Männer und Frauen

	• Familien mit und ohne Kinder (Angebote 
schaffen, die dem Interesse der Gruppe 
entsprechen)

	• Eltern

	• Kids, Jugendkünstler:innen

2.	 Wie könnte ich die Methode in meiner Praxis 
einsetzen?

	• Kita- und Kirchengelände Verbesserungs-
potenzial

	• Erreichbarkeit von Eltern/Pflege

3.	 Welche Herausforderungen sehe ich?

	• Projekt

	• Thema?

	• Feste Gruppe?

	• (Personal-) Finanzierung

	• Vorbereitung, um Selbstwirksamkeit zu 
erleben (Enttäuschung)

	• Nachhaltigkeit 

	• Gute Rahmenbedingungen

COMMUNITY MAPPING 

In einer weiteren Kleingruppe konnte die Methode des Community Map-
pings kennengelernt werden. Anhand der Fragestellung “Welche Kooperatio-
nen nutzen wir in unserer Arbeitspraxis?” wurde die Methode gemeinsam 
ausprobiert.

Weitere Informationen zu dieser Methode finden Sie zusammengefasst unter 
diesem Link.
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https://www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Netzwerke-Arbeitskreise/netzwerk-gesundheit-in-osterholz/5-netzwerk-osterholz_community-mapping.pdf


KLEINGRUPPENARBEIT: KENNENLERNEN, AUSPROBIEREN, AUSTAUSCHEN

FOKUSGRUPPE 

Der dritte Workshop beschäftigte sich mit der Methode der Fokusgruppe. Dabei wurden die verschie-
denen Phasen und Fragestellungen innerhalb dieser Methode gemeinsam betrachtet.  

1.	 Ausgangslage

(Gesundheits)Problem

	• Beobachtungen im Stadtteil

	• aktiv zuhören

	• Häufigkeiten

	• Zahlen und Fakten

	• informelle Gespräche

	• Planungsgremium

	• Infos aus der Beratung 

	• eigene Betroffenheit

Forschungsfragen

	• offene Fragen

	• SMART Methode

Auswahl der Methode

2.	 Vorbereitung

Entwicklung des 
Leitfadens

	• auf Augenhöhe 
begegnen

	• aussprechen lassen

	• an den Fahrplan 
halten

	• Zeiten einhalten

	• respektvolle Sprache 
(keine Beleidigun-
gen/nicht auslachen)

	• auf die Lautstärke 
achten

	• Team-Arbeit

	• Verschwiegenheit

	• Setting (z.B. Sitzord-
nung, Anzahl Mode-
rator:innen, …)

Zusammensetzung 
der Fokusgruppe

	• Heterogen, aber 
auch Ähnlichkeiten, 
zusammenpassende 
Personen

Schulung Modera-
tor:innen

	• Neutralität

	• Zuhören

	• Leiten, nicht lenken

Rekrutierung Teil-
nehmende

	• Zeitung

	• (Soziale) Netzwerke 

	• Materialien (nicht zu 
hochglanzmäßig), 
erkennbar, echte 
Personen, einfache 
Sprache
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KLEINGRUPPENARBEIT: KENNENLERNEN, AUSPROBIEREN, AUSTAUSCHEN

3.	 Durchführung

Durchführung Fokusgruppe

	• Terminisierung

	• nettes Ambiente (Tee, Wasser, Essen, Obst)

Protokollierung Fokusgruppe

	• Protokoll

	• Aufnahme (Audio) 

	• Video

	• Beobachtungsbogen

4.	 Auswertung

Datenanalyse und Interpretation

	• Themenbereiche definieren

	• keine Quantifizierung

	• zusammenfassende Aussagen treffen

Präsentation der Ergebnisse

	• in Gremien vorstellen

	• als Ergebnis  Schulung inkl. Üben

METHODEN DIGITALER PARTIZIPATION

In diesem Workshop wurde das digitale Tool „DIPAS“ vorgestellt 
und gemeinsam ausprobiert. Die Präsentation zur Vorstellung 
des Tools ist unter diesem Link zu finden. Weitere Informatio-
nen sind unter den folgenden Links zu finden:

•	 DIPAS-Testinstanz zum Netzwerktreffen:  
gesundheit-osterholz.beteiligung.bremen.de/#/

•	 DIPAS-Navigator mit der Übersicht aller Beteiligungsver-
fahren: beteiligung.bremen.de/navigator/#/

•	 GeoPortal mit zahlreichen Geo- und Fachdaten:  
geoportal.bremen.de/geoportal/
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https://www.gesundheit-nds-hb.de/fileadmin/Netzwerke-Arbeitskreise/netzwerk-gesundheit-in-osterholz/5-netzwerk-osterholz_dipas.pdf
https://gesundheit-osterholz.beteiligung.bremen.de/#/
https://beteiligung.bremen.de/navigator/#/
https://geoportal.bremen.de/geoportal/


KLEINGRUPPENARBEIT: KENNENLERNEN, AUSPROBIEREN, AUSTAUSCHEN

Im Folgenden befinden sich weiterführende Informationen zu den Methoden der Workshops: 

Methode Weiterführende Links

Community Mapping •	 Trainer:innenhandbuch: Community Mapping 

•	 Sammelbandbeitrag: Community Mapping 

•	 Schulungsvideo: Community Mapping 

•	 Hilfe zur Umsetzung: Community Mapping

Photovoice •	 Trainer:innenhandbuch: Photovoice 

•	 Methodensteckbrief: Photovoice 

•	 Hilfe zur Umsetzung: Photovoice

•	 Arbeitshilfen für Photovoice 

Fokusgruppe •	 Methodensteckbrief: Fokusgruppe 

•	 Methodenkoffer: Fokusgruppe 

•	 Methodenhandbuch: Fokusgruppe  

•	 Trainer:innenhandbuch: Gruppendiskussionen 

Blitzbefragung •	 Methodensteckbrief: Blitzbefragung 

•	 Methodenkoffer: Blitzbefragung 

•	 Steckbrief Blitzbefragung

Digitale Partizipation •	 itslearning: https://www.bildung.bremen.de/itslearning-362359  

•	 DIPAS: https://www.geo.bremen.de/online-dienste/digitales-
partizipationssystem-dipas-14740  

Nach der Kleingruppenarbeit wurden die Ergebnisse im Plenum vorgestellt und es gab die Möglichkeit, 
Nachfragen zu stellen.
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https://opus4.kobv.de/opus4-ash/frontdoor/index/index/start/8/rows/10/sortfield/score/sortorder/desc/searchtype/simple/query/Basiskurs/docId/443
https://www.dezim-institut.de/publikationen/publikation-detail/community-mapping-als-methode/
https://www.youtube.com/watch?v=KdnFwxtkVEQ
https://www.mobilikon.de/umsetzungshilfe/community-mapping
https://opus4.kobv.de/opus4-ash/frontdoor/index/index/start/0/rows/10/sortfield/score/sortorder/desc/searchtype/simple/query/Basiskurs/docId/445
https://www.lzg.nrw.de/LZG_2016/_media/pdf/ges_foerd/e_learn/photovoice_lzg-nrw.pdf
https://www.mobilikon.de/umsetzungshilfe/photovoice
https://www.partkommplus.de/teilprojekte/gesund/arbeitshilfen-fuer-photovoice/index.html
https://www.lzg.nrw.de/LZG_2016/_media/pdf/ges_foerd/e_learn/fokusgruppe_lzg-nrw.pdf
https://www.pq-hiv.de/de/methode/fokusgruppe
https://partizipation.at/methoden/fokusgruppe/
https://opus4.kobv.de/opus4-ash/frontdoor/index/index/start/4/rows/10/sortfield/score/sortorder/desc/searchtype/simple/query/Basiskurs/docId/444
https://www.lzg.nrw.de/_media/pdf/ges_foerd/e_learn/blitzbefragung_lzg-nrw.pdf
https://www.pq-hiv.de/de/methode/blitzbefragung
https://www.lzg.nrw.de/_media/pdf/service/Veranst/110621_Workshop_Partizipat_Qualitaetsentw/Steckbrief_Blitzbefragung.pdf
https://www.bildung.bremen.de/itslearning-362359
https://www.geo.bremen.de/online-dienste/digitales-partizipationssystem-dipas-14740
https://www.geo.bremen.de/online-dienste/digitales-partizipationssystem-dipas-14740


Vereinbarungen und Ausblick
Am Ende des Netzwerktreffens wurden die folgenden  
Vereinbarungen getroffen:

•	 Das Thema Bewegung hat in der Abstimmung für das  
6. Netzwerktreffen die meisten Punkte bekommen.  
Folgende Aspekte wurden dazu eingebracht:

	• Bewegung in Bezug auf die Arbeitnehmer:innen

	• Bewegung aus dem Stadtteil hinaus - wie findet sie statt 
und welche Barrieren gibt es?

	• Welche Angebote gibt es für Jugendliche in Bezug auf 
Bewegung?

•	 Ein weiteres wichtiges Thema ist die Suchtprävention

	• Es gibt 15 Casinos im Quartier.

	• Café Abseits wurde als Angebot genannt.

•	 Eine Kombination von Themen der Suchtprävention und 
Bewegung (z.B. Sport als Ausgleich) interessiert die Teil-
nehmenden. Hood Training könnte hier eingebunden 
werden.

•	 Die Themenideen werden mit in die Vorbereitungsgruppe 
genommen. Diese ist offen für weitere Interessierte.

•	 Das nächste Netzwerktreffen findet am 08. Oktober 2025 
von 9:00 bis 13:00 Uhr statt. Weitere Infos folgen über den 
Verteiler des Netzwerks (rechts unten im grauen Kasten). 

•	 Bei Interesse an einer Mitwirkung an der Planung kann 
gerne eine E-Mail gesendet werden an:  
kgc-bremen@gesundheit-nds-hb.de
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https://www.gesundheit-nds-hb.de/netzwerke/netzwerk-gesundheit-in-osterholz/
mailto:kgc-bremen%40gesundheit-nds-hb.de?subject=
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